
Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke ſchen Verlage).

e 227. Halle, Donnerstag den 28. September 1854.
Hierzu zwei Peilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(October bis December 1854) mit 27 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 23, Sgr. bei Beziehung

durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie

alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende
Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land

rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.
Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be

ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 22. Septem

Deutſchland.
Berlin d. 26. September. Jm Gegenſatze zu der vom Pari

ſer „Moniteur“ mitgetheilten Nachricht (ſ. tel. Dep. in Nr. 225 und
Paris in der heut. Nr.), wonach zwiſchen Oeſterreich und den Weſt
mächten eine Verſtändigung betreffs der türkiſchen Kriegsoperationen
in den Donaufürſtenthümern erzielt worden ſei, will man hier behaup
ten, daß dieſe Nachricht der Begründung entbehre. Den neueſten
Mittheilungen zufolge beſtehe Oeſterreich vielmehr mit aller Entſchie
denheit darauf, ein Vorgehen der Türken über die Linie der öſterreichi
ſchen Armee nicht zugeben zu wollen, und es ſei deshalb von den
öſterreichiſchen Befehlshabern der Armee in den Donaufürſtenthümern
eine förmliche Note an den türkiſchen Oberbefehlshaber erlaſſen wor
den, in Folge deſſen Omer Paſcha den Rückzug der türkiſchen Armee
anbefohlen habe. Die Hauptpunkte, in denen letztere ſich feſtſetzen
werde, ſeien die Feſtungen Siliſtria und Varna. Am 14. d. habe die
türkiſche Armee dieſen Rückzug bereits angetreten. Die neueſten Be
richte der Wiener Blätter vom Kriegsſchauplatze an der Donau [ſiehe
orient. Angelegenheiten] melden hiervon noch Richts.) Auf die an
die deutſchen Staaten unter dem 14. d. Mts. gerichtete Circularnote
Oeſterreichs iſt jetzt eine preußiſche Circularnote erlaſſen worden wel
che die Stellung Deutſchlands zur orientaliſchen Frage aus dem Ge
ſichtspunkte der dieſſeitigen Politik betrachtet, und daran die betreffen
den Folgerungen knüpft. Eine Angelegenheit die ſeit einigen
Jahren geruht hat, iſt jetzt wieder in Anregung gebracht. Es iſt die

Hiterariſcher Tagesbericht.

Geſchichte der Befeſtigungen und Belagerungen Danzigs.
Mit beſonderer Rückſicht auf die Oſtpreußiſche Landwehr welche in
den Jahren 1813 1814 vor Danzig ſtand. Von Carl Friccius.
Nebſt einem Plane von Danzig und deſſen Umgegend. Berlin Veit
u. Comp. 1854. Preis 2 Thlr.

(Fortſetzung aus Nr. 226.)
die e bisherigen Referate laſſen wir einen auszüglichen Bericht über

n Monate der Belagerung Danzigs im Jahre 1813 folgen.
m die Mitte October war eine wichtige Verſchiedenheit der Meinun

An d eeek dem Herzoge von Württemberg und dem preußiſchen Jnge
Anran pehe Pullet entſtanden. Pullet wollte, daß, um die Schot
ten hat gewinnen die Jeſuiterſchanze und die vorliegende

weil die r einen gewaltſamen Angriff weggenommen wür-
den, weil die für die Belagerung gemachten Aufwürfe 900 Schritte
vom Biſchofsberge entfernt lagen und die Wegnahme durch Tranchéen
nicht nur 10 bis 12 Tage erfordern, ſondern auch wenn man aus ſo
großer Ferne approchire, der Feind darauf aufmerkſam würde und gehö
rige Gegenanſtalten treffen könne.

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

m h
Frage wegen des Sundzolls. Wie man hört, ſind bereits Einleitun
gen für neue Verhandlungen über dieſen Gegenſtand getroffen wor
den. Der MiniſterPräſident, Freiherr v. Manteuffel, gab heute
Mittag den Mitgliedern des jetzt hier tagenden Landtages ein Diner

Von einigen thüringiſchen Staaten ſind bekanntlich gegen die Ab
ſicht der preußiſchen Regierung, eine Eiſenbahn von Halle nach Nord
hauſen und Heiligenſtadt zu bauen, die ſpäter einmal bis Kaſſel ver
längert werden ſoll, hier Proteſte eingegangen. Das preußiſche Gou
vernement ſoll hierauf ganz beſtimmt erklärt haben ſich durch dieſe
Proteſte in ſeiner Abſicht nicht beirren zu laſſen, jedoch auch verſichert,
dieſe Eiſenbahn nicht auf Koſten des Staates zu erbauen, ſondern ſie
der Privatſpekulation zu überlaſſen. Sobald ſich eine Geſellſchaft für
den Bau dieſer Bahn gefunden haben wird, ſoll die Conceſſion ertheilt
werden. Unter den jetzigen Umſtänden iſt freilich aber nicht anzuneh
men daß Private ſich finden werden ſo bedeutende Kapitalien an
den Bau einer Eiſenbahn zu ſetzen. In Betreff der Unterhand-
lungen zwiſchen dem Gouvernement und der Münſter Hammer Eiſen
bahn Geſellſchaft wegen Abtretung der Bahnverwaltung an den Staat
iſt von jenem ein Schreiben erlaſſen worden nach welchem das frü
here Abkommen von Seiten des Handelsminiſters aufrecht erhalten,
jedoch wünſchenswerth befunden wird daß die früher von der Geſell
ſchaft feſtgeſtellte Friſt, innerhalb welcher ſie an die gegebene Erklä
rung gebunden ſein will, auf ein Jahr verlängert werde da es die
Umſtände nicht geſtattet hätten, die bezüglichen Vorlagen in der letzten
Sitzungsperiode an die Kammern gelangen zu laſſen.

Der Herzog erklärte ſich anfangs damit einverſtanden, ließ aber
nach einigen Stunden Pullet rufen und nahm ſeine Zuſtimmung zurück.
Er wollte ſtatt des Sturms den langſamen Weg einer förmlichen Bela
gerung durch den Spaten einſchlagen, wahrſcheinlich weil bei dem e
me die ruſſiſche Landwehr (Druſhinen) nicht hätten geſchont werden kön
nen, ſie aber Eigenthum der ruſſiſchen Edelleute waren und jeder Mann
an 1000 Silberrubel Kapital gleich zu achten iſt 9).

3 ne Zweifel hatte der Herzog ſeine Unterredung mit Pullet dem Fürſten
Welgern 5 v a al Borosdin mitgetheilt welche als re
ſiſchen Adels Gegenvorſtellungen gemacht hatten. So erklärt es ſich e er
die Hruſhinen bisher ſo geſchont immer in die Reſerve geſtellt Weiſe ren
beiter gebraucht wurden wahrſcheinlich auch, um ſie nur auf viel e erteas
den zu können größtentheils nur mit Piken bewaffnet waren n er
eine unermeßliche Menge franzöſiſcher Gewehre, welche auf de

oſen vorgefunden warenr fur die oſtpreußiſche Landwehr geſchenkt et Gen ettte ren t
ſoldat, welcher ausgehoben wird iſt als eine Abgabe der e denen e
gehört dann nicht mehr der Gemeinde, ſeiner Familie un hen tonn fär
dern der Krone an ivelche auch, wenn er ſich nicht mehr e

kein unmittſorgen muß. Der Edelmann hat alſo DHruſhinen.ini s war es mit denErhaltung des Linienſaane h ferdente Jaich der Kaiſer dea Adel auf, zur
franzöſiſchen Jnvaſton im Jah



Berlin d. 26. September. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht. Den chirurgiſchen Aſſeſſor bei dem Medizinal Kollegium in
Magdeburg, Dr. Theodor Michaelis, zum Medizinalrath und
Mitgliede dieſes Kollegiums zu ernennen ſowie die Wahl des Ober
lehrers Dr. Hermann Spilleke an der Königlichen Realſchule hier
ſelbſt zum Direktor der Realſchule in Halberſtadt zu beſtätigen.

Der diesjährige Provinzial Landtag für die Provinz
Schleſien iſt am 24. in Breslau eröffnet worden.

Am 16. October wird endlich der Prozeß gegen die Märzgefan
genen beginnen, welche ſeit länger als 18 Monaten verhaftet ſind.
Man nimmt an, daß der Staats- Gerichtshof wenigſtens zwei Wochen
nöthig haben wird, um die weitläufige Anklage, die Maſſe der Zeugen
und die Vertheidiger zu hören. Eine beſondere Epiſode des Prozeſſes
wird Kinkel's Befreiung aus Spandau bilden, da bei einem der Ver
hafteten, dem Dr. Falkenthal, Kinkel's Zuchthauskleider gefunden wur
den. Mehrere der in Roſtock verhafteten Advokaten und Kaufleute
ſollen auf Requiſition ebenfalls hierher gebracht werden, um als Zeu
gen zu dienen. Bei alledem glaubt man noch immer, daß der Prozeß
kein beſonderes günſtiges Reſultat liefern wird, obwohl bekanntlich der
OberStaats anwalt Nörner ſtets anderer Anſicht war.

Die Darmſtädter Ztg.““ vom 24. d. Mts. meldet: „Die Gene
ral Konferenz in Zollvereins- Angelegenheiten hat ſicherem Vernehmen
nach, mit Rückſicht auf die fortwährend ſtattfindende Theuerung, den
Beſchluß gefaßt, daß die Einſtellung der Erhebung des Ein
gangszolls für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere Mühlen-
fabrikate bis Ende Oe cember dieſes Jahres ausgedehnt
werde.“ (Gekanntlich ſollte nach den früheren Beſtimmungen am
1. Octbr. wieder die Erhebung des Getreidezolls beginnen.

Frankfurt a. M., d. 24. September. Ueber die geſtrigen
Nachmittagsverſammlungen des Kirchentages entnehmen wir hieſi
gen Blättern Folgendes

Der auf der Tagesordnung geſtandene Gegenſtand „die Rechtfertigung der
Kindtaufe““ wurde durch Prof. Dr. Steinmeier aus Bonn eingeleitet. Vor der
Diskuſſion bemerkte der Vorfitzende, daß ſich mehrere Anhänger des Baptismus zum
Worte gemeldet haben, der engere Ausſchuß aber geglaubt habe, an den Grundſta
tuten des Kirchentages feſthalten zu müſſen wonach die Diskufſion auf dem refor
matoriſchen Bekenntniſſe nur ſtattfinden dürfe; jedoch habe der Ausſchuß den Vor
ſitzenden ermächtigt, zu erklären, daß es allen Mitgliedern des Ausſchuſſes eine
Freude ſein werde, an jedem anderen Orte in Verhandlung über dieſen Gegenſtand
einzutreten. Nach einer ſehr lebhaften Debatte, in welcher der Referent vielfach
angegriffen wurde, vertheidigte fich dieſer und zog ſchließlich ſeine Theſen zurück.
Dieſelben lauten 1) die Kindertaufe iſt eine mit innerer Nothwendigkeit einge
tretene Praxis 2) in der bibliſchen Lehre liegt nichts was die Kinder nicht auf
nehmen könnten gerade an Kindern beweiſet fie ihre Wirkſamkeit es entſteht durch
die Kindertaufe keine Verpflichtung für das Kind ſondern für die Kirche
haben die Baptiſten Unrecht die Kindertaufe zu verwerfen.

„„Da Pullet fortfuhr, Gegenvorſtellungen zu machen ſo übertrug
der Herzog dem ruſſiſchen Jngenieur Oberſten Manfredi die Ausfüh
rung der Belagerungsangelegenheit gegen die Jeſuiterſchanze und Re
doute Frioul. (Dieſe Wahl war keine glückliche da Oberſt Manfredi in
Rußland nur als Wege und Waſſerbau Inſpektor gedient hatte, wie
es überhaupt den Ruſſen an tüchtigen Kriegs Jngenieurs fehlte.

„Am 28. Oetober trug der Herzog welcher ungeduldig über den
langſamen Gang der von dem Oberſten Manfredi geleiteten Angelegen
heit geworden war, zweien ruſſiſchen Generalen unter Mitleitung des
Oberſten Manfredi die Wegnahme der Jeſuiterſchanze auf. Der Angriff
glückte anfangs indem man die Fleche auf der Spitze der jenſeitigen
Schottenhäuſerhöhe vor der Jeſuiterſchanze wegnahm. Aber die Be
ſabung ſtürzte nun aus der Jeſuiterſchanze auf die Angreifenden, die
Fleche mußte wieder verlaſſen werden ohne daß man die Jeſuiterſchanze
genommen, oder ſich auch nur auf der untern Crete des Berges feſtge
ſetzt hatte. Das unglückliche Ende dieſes Angriffs auf die Jeſuiter
ſchanze und der entſtandene Zeitverluſt von 10 Tagen erregte im ganzen
Belagerungskorps Mißmuth und Unzufriedenheit, weshalb der Herzog
nun im Parolebefehl dem Oberſten Pullet ausſchließlich die Leitung aller
Angriffsarbeiten übertrug.

„„Vorpoſtengefechte waren ſeit dem 18. October täglich vorgefallen,
jedoch keins von Erheblichkeit. Der Mangel an Lebensmitteln wurde
in der Stadt immer größer, Ratten und Mäuſe und Alles was nur
einigermaßen genießbar ſchien, wurde verzehrt Hunde und Katzen gehör
ten zu den ſeltenen Speiſen und Leckerbiſſen. Doch hatte die Garniſon
am 29. October das Glück, daß der Kapitän eines bei Neufahrwaſſer
liegenden franzöſiſchen Kaperſchiffes durch große Kühnheit ein in der Nähe
der Küſte ſegelndes, mit Talg, Syrup und Leinſaamen befrachtetes Kauf
fartheiſchiff in den Hafen von Danzig aufbrachte. Er hatte die engli
ſche Flagge aufgezogen, ſich für den Befehlshaber des engliſchen Wacht
ſchiffes ausgegeben und war unter dem Vorgeben, die Papiere unterſu
chen zu wollen, mit 4 ſeiner Leute von dem Kauffartheiſchiff bereitwillig
aufgenommen deſſen Mannſchaft er ſchnell überwältigte.

„„Jn Danzig wurden indeß die Niederlagen der franzöſiſchen Armeen

Verſtärkung der Kriegsmacht eine Miliz u errichten. Es wurde an den frühern
Heerbann erinnert und ihr der ſchöne frühere Name Druſhine (Druſhine heißt
eigentlich Freundſchaft) beigelegt.
das Vermögen der meiſten Edelleute allein beſteht, da ſie ſich mit der Landwirth
ſchaft ſelten befaſſen und gewöhnlich in den Städten wohnen dazu hingeben. Die
Leibeigenen ſind übrigens als eine Waare anzuſehen da ſie zu jeder Zeit verkauft
werden können und die Leibherren häufig wechſeln. Zwar kann nur der Adel Leib
eigene befitzen, aber jeder Beamte, welcher es bis zur 12ten Rangklaſſe bringt,
hat fich zugleich den Adel und das Recht Libeigene ju beſitzen, erworben Nach
Haxthauſen Th. 3, giebt es Dörfer von 4 bis 500 Seelen, die unter 30 bis 40
Herren vertheilt ſind, ja es gab ein Dorf von 260 Bauern, welche 83 verſchie
denen Herren angehörten. Die Druſhinen wurden ſogleich nach der Einnahme
Danzigs nach Hauſe geſchickt und iſt von ihrer Wirkſamkeit und Beibehalrung
nichts weiter bekannt geworden. Von einer Vergleichung zwiſchen ihr und der
preußiſchen Landwehr kann kaum die Rede ſein.

Daher
Der Vorſitzende

Der Adel mußte alſo ſeine Leibeigenen, worin

dankte ihm dafür im Namen der ganzen Verſammlung. Nach Mittheilung
mehrerer Anſprachen u. ſ. w. verlieſt der Vorſitzende die Mitglieder des engeren
und weiteren Ausſchuſſes. Ueber die Wahl des Ortes für das nächſte Jahr wird
der engere Ausſchuß beſtimmen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Sept. Die in dem heutigen Moniteur gemelde

ten Konferenzen zwiſchen den Höfen von Paris, London und Wien,
worin die Occupation der Fürſtenthümer beſprochen wurde, haben ein
dem Weſten günſtiges Ergebniß gehabt, da das wiener Kabinet von
ſeiner Forderung, die Moldau und Wallachei ausſchließlich mit
ſeinen Truppen zu beſetzen, abgeſtanden iſt. Oeſterreich hat jedoch,
wie man erfährt, erſt nach langem Widerſtreben ſeine Zuſtimmung
zu dem Verlangen der Allirten gegeben, den Operationen derſelben in
den Fürſtenthümern keine Hinderniſſe in den Weg zu legen. Die
Handelsgeſchäfte gehen ſchlecht. Jn einigen Fabriken arbeitet man
zwar ſchon für die künftige Jnduſtrie- Ausſtellung dieſe Arbeiten be
ſchäftigen aber nur ſehr wenige Arbeiter. Die große Zahl derſelben,
die meiſtens von dem Exportations Geſchäft leben, haben nichts zu
thun. Der größte Theil der Fabriken im Jnnern Frankreichs ſteht
ſtill oder arbeitet nur einige Tage per Woche. Es iſt hier ſehr
aufgefallen, daß die Regierung keine Depeſche vom Ober Befehlshaber
in der Krim erhalten habe. Das Räthſel wird ſich jedoch wahrſchein
lich dadurch löſen daß der durch den Telegraphen ſeit 48 Stunden
bereits angekündigte Dampf Aviſo Marocain, welcher in Marſeille
ſtündlich erwartet wird, ausführliche Berichte von Marſchall St. Ar
naud an Bord hat. Da General Eſpinaſſe morgen ſchon nach Kon
ſtantinopel abgehen ſoll, ſo ſcheint die Regierung darauf zu rechnen,
daß ſie bis dahin ſchon nähere Nachrichten erhalten haben werde. Je
denfalls aber wird General Eſpinaſſe in Marſeille nicht eher an Bord
gehen, als bis er die in Folge der erwarteten Rapporte abgefaßten
neuen Jnſtructionen erhalten hat.

Gpanien.
Briefe aus Madrid vom 19. melden, daß es in den Wähler

Verſammlungen zu ſehr heftigen Erörterungen gekommen ſei. Am
beftigſten ging es in der großen allgemeinen Verſammlung her wel
che unter dem Vorſitze des Generals Manuel de la Concha im Thea
ter del Oriente gehalten wurde und bis tief in die Nacht hinein dauerte.
Ein vollſtändiger Riß in der großen liberalen Partei kam zum Vor
ſcheine: auf der einen Seite ſtanden die Gemäßigten, auf der anderen
die demokratiſchen Progreſſiſten doch die letzteren behielten die Ober
hand. Alle progreſſiſtiſchen Reden wurden wie das jedoch bei ſol
chen Verſammlungen überall vorkommt mit Jubel aufgenommen.

bei Leipzig bekannt, deren Vergleichung mit dem Rückzuge von Moscau
ſich von ſelbſt aufdrang. Beſonders machte bei der Garniſon die Pro
klamation des Kronprinzen von Schweden an das franzöſiſche Volk einen
tiefen Eindruck, da der Kronprinz von Geburt ein Franzoſe war. Die
größte Beſtürzung aber brachte das Gerücht hervor, daß ein neues gro
ßes Heer Ruſſen zur Verſtärkung der Belagerung anrücke, weil man
damit die Schrecken einer Erſtürmung der Stadt verband.

„Die Folge davon waren mehr Deſertionen aus Danzig und ſtren
gere Maßregeln dagegen aber auch mehr Schonung und Sorgfalt für
die Truppen der Garniſon, ſo viel es die Umſtände und Mittel geſtatte
ten. Sie wurden mit beſſerer Kleidung zum Winter verſehen und er
hielten einige Loth ſchlechtes Pferdefleiſch täglich mehr weil faſt alle
Pferde aus Mangel an Futter geſchlachtet werden mußten.

„Der 1. November wurde einer der entſcheidendſten Tage für Dan
zig. Alle Batterieen der Belagerer begannen lebhafter als ſonſt ihr
Feuer, was beſonders gegen die Redoute Frioul am Jeſuiterberge gerich
tet wurde in welche an 600 Kugeln einſchlugen. Die preußiſche Artil
lerie, mit engliſchem Geſchütz und Munition verſehen, unter Major
Liebe, zeichnete ſich durch treffliche Bedienung und richtiges Schießen be
ſonders aus und leiſtete vorzügliche Dienſte

Gegen 6 Uhr Abends fiel eine Bombe in einen mit Hanf ange
füllten Speicher auf der Speicherinſel in der Nähe der grünen Brücke
Jn wenigen Minuten ſtand er in lichten Flammen, welche ſchnell auch
die zunächſt ſtehenden Speicher ergriffen. Der Wind war ſehr heftig
und trieb das Feuer längs der ganzen Speicherinſel, wo bald alle noch
übrigen Speicher brannten.

Da hierhin nicht allein die Vorräthe der Garniſon gebracht wa
ren, ſondern auch die Einwohner ihre koſtbarſten Sachen geflüchtet hatten, in
der Meinung, daß wie in der Belagerung von 1807 bis dahin keine feind
liche Kugel reichen würde, ſo war der Schaden allgemein und unermeßlich.

„Artois, ein franzöſiſcher Berichterſtatter über die Belagerung ſagt
in ſeinem Werke S. 354 von dieſer Feuersbrunſt:

„„„„Wir waren gezwungen unnütze Zuſchauer zu ſein und hatten den
Schmerz unſere zahlreichen Magazine an Kleidungsſtücken, mehrere
unſerer Kaſernen, unſere vorzüglichſten Spitäler und einen großen
Theil unſerer Vorräthe an Lebensmitteln in wenigen Augenblicken ver
nichtet zu ſehen. Bei dieſem ſchweren Unglück was nicht zu vermei
den war bemächtigte ſich aller Gemüther Beſtürzung und auf den
Schrei des Entſetzens und das wilde Getümmel folgte tiefe Stille
und dumpfe Betäubungz eine allgemeine Muchloſigkeit überfiel die
Soldaten der Garniſon und jeder überließ ſich den trübſten Gedanken.

„Viele Fäſſer mit Schiffszwieback wurden aus den Speicherluken
geworfen und fielen in die ſchmutzige Mottlau. Von dem Getreide nah
men Soldaten und Einwohner weg, ſo viel ſie konnten es verbrannte
aber faſt alles und wurde von dem heftigen Winde hoch in die Lüfte ge
trieben ſo daß ein wahrer Feuerregen ſich über die ganze Stadt ergoß.“

(Fortſetzung folgt.)
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Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gericht

zu Halle g. d. S.
I. Abtheilung

Das dem Handarbeiter und Torffabrikanten
Carl Wälhelm Schagf gehörige, hier bele
ene, im Hypothekenbuche von Halle Band38 Nr. 1259 eingetragene Grundſtück

ein Haus Hof und Garten,
nach der nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe

abgeſchätzt auf n1943 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. ſoll
am 24. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rathe Boſſe
meiſtbietend verkauſt werden.

Fuhren- Entrepriſe.
Die Anfuhre von den Seitens der Gemein

de Diemitz rückſtändig gebliebenen 32 Fuder
Steinknack à 32 Cub.“, vom Galgenberge
bei Halle zur Deſſauer Straße anzufahren,
ſoll am

Sonnabend den 30. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zur „goldenen Kugel“ öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 26. September 1854.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.
Zur Verdingung der nach der Separation

von Gutenberg neu anzulegenden Wege und
Gräben ſteht auf den

A. Oetober d. J. früh 9 Uhr
in dem Gaſthauſe zu Gutenberg Termin an,
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Halle, am 24. September 1854.
Küſter, Verm.-Reviſor.

Auction.
Heute Nachmitt. 2Uhr Fortſetzung

der Bandanu'ſchen Auction von
Möbel und Gefäßen e2c. Brandt.

Taubſtummen Anſtalt.
Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg ſind

uns noch folgende freiwillige Beiträge zugefloſ
ſen: Von den Parochieen Groß Kyhna 5
23 Krippehna 2 21 Alsdorf 1
21 6 Siersleben 5 13 I 6Belleben 5 15 6 Spielberg 1
6 3 Niemberg 5 9 Von den
Gemeinden Schwerz 16 3 Plötz 1
11 Möſt 2 12 Göttnitz 1
12 Mühlbeck 1 Doberſchüt 1
15 Freiroda 1 p. Kölſa 4 19
Mutzſchlehna 1 Rödgen b. D. 10
Hirſchfeld 1 Annarode 24 3 h. Her
gisdorf 1 27 Pansfelde 1
leben 2 12 6 Sylda 1 En-dorf 1.. Höhnſtedt 3 13 Rottels
dorf 1. 14 6 Wills 13 Corbetha 1 Daspig 5 H. Görſchen 1
Roßbach 1 Dechlitz 25 6 Unter
farnſtedt 3 Ober u. Niederſchmon 2
Deutleben 20 H 6 Plößnitz 1 13
Hohlſtedt 1 3 6 Martinsrieth 1

28 2 Bennungen 2 Breitungen 7 Taura 1 Naundorf bei
Prettin 10 6 Delzſchau 1 A 2
s Troſſin 13 Gröben 1 12 99

Bockwitz 14 6 Stockhauſen
Silbitz 13 3 Aus Eilenburg27 9 Ermsleben 1 10

Torgau 5 e und Gemeindekaſſe Cletzen 1
10 Dieſer Mittheilung fügen wir unſern
wärmſten Dank bei
Halle den 26. Sept. 1854. Klotz.

Das unter mir befindliche er des HerrnOekonvmierath Geyt n e H
ächt pernaniſchem Guauo

in bekannter beſter Qualität wieder für jeden
Bedarf hinreichend verſehen.

Halle. E. A. Jacob.

auuntimachnug
Die Reſtauration auf dem Be

e derweitig auf ſechs hintereinander
werden darum eingeladen, ihre Gebote bis zum

t n.
Thüringiſche Eiſenbahn.

ahnhofe der Thüringiſchen Eiſenbahn zu Mer
M ſeburg wird mit dem letzten December a. er. pachtlos und ſoll von da ab an

folgende Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige
15. November ſchriftlich und mit der Aufſchrift

„Pachtgebot auf die Reſtauration in Merſebu rg“
verſiegelt bei uns einzureichen.

Die Auswahl unter den Bietern wird vorbehalten.
Bis dahin bleiben ſämmtliche Pächter an ihr Gebot gebunden Diecember a. er. ertheilt.

Pachtbedingungen liegen in unſerem Secretaria
lungsingenieurs in Weißenfels und im Locale
ſicht bereit, können aber auch gegen portofreie
von unſeren Secretariat bezogen werden.

Erfurt, den 16. September 1854.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Zuſchlag wird bis zum 1. De

t in Erfurt, in dem Büreau unſerer Abthei
der Bahnhofsinſpection in Merſeburg zur Ein
Einſendung von 10 Copialien abſchriftlich

auf weitere ſechs Jahre von Neuem verpachtet
Pachtgebote ſchriftlich und mit der Aufſchrift

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Reſtauration der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf dem Bahnhofe

Weißenfels wird mit dem Ablauf des gegenwärtigen Jahres pachtlos und ſoll
werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre

„Pachtgebot auf die Reſtauration Weißenfels
verſehen, bis zum 15. November a. c. verſiegelt bei uns einzureichen.

Die Auswahl unter den Bietern bleibt vo
cember an ihre Gebote gebunden.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerem Secretariat hierſelbſt

rbehalten und es ſind dieſelben bis zum 1. De

in dem Bureau unſeres
Abtheilungsingenieurs zu Weißenfels und in dem Lokal der Bahnhofsinſpektion daſelbſt zur
Einſicht bereit, können aber auch von unſere
10 Sgr. Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Erfurt, den 16. September 1854.

m Secretariat gegen portofreie Einſendung von

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden.

Sonnabend d. 30. Sept. Vormitt. 10 Uhr ſollen im Hotel zum goldnen Ning allhier:
Ein faſt neuer Jalouſtewagen, Ganzverdeck mit C-Federn, 1 wenig gebrauchter einſpän
niger Rollwagen mit eiſernen Achſen, 4 faſt neue Kutſchgeſchirre, 1 Paar dgl. geringere,
1 ſehr guter Reitſattel u. dgl. m.

meiſtbietend verkauft werden.

fe
cwmhärdet

Annaburg: Ludw. Poppe, Artern:
BVitterfeld: Ferd. Krauſe, Cölleda: E.
mann,
Ludw. Nell, Eisleben: Anton Wieſe
L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Krumme

wie vor das alleinige Depot für
e Halle bei Carl Iäring, ſowie auch

für Alsleben: Alb. Bertram,
A. F. Lage, Aſchersleben: A. L. Staebe,

W. Brettſchneider, Delitzſch: F. Nau-Düben: W. Steinmüller, Eckartsberga: J. G. Häcker, Eilenburg
Ed. Zeidler, Gefeil:Elſterwerda:

Herzberg: L. W. Dietrich, Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: C. Müller, Liebenwerda: K. Conrad, Löbejün:
F. Metzner, Mansfeld: Fr. Hohenſtein,
Naumburg: C. F. Schultze,
ner, Sömmerda: F. W. Herbſt,
Günther, Weißenſee: J. C. Heiling,
bei C. F. Jahn, ſowie in Jörbig bei Kar

Querfurt: G.
Torgau: Guſt. Lietzo,

Merſeburg: F. Garckeſche Buchhdlg.,
E. Nägler, Schkeuditz: C. Lind-

Weißenfels C. A.
Wettin Theod. Schreiber und in Zeitz
l Kotzſch.

400 ſichere Hypothek, auf Ackergrund
ſtücke eingetragen, werden ſofort zu cediren ge
ſucht in Nr. 405, 1 Treppe hoch.

Geprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und
Bandagiſt A. Krahl empfiehlt ſtets Bruch
bandagen, Geradehalter u. Fußmaſchinen nach
der neueſten Art. Großer Sandberg Nr. 246.

Tuch, ſeidene wollene und halb wollene
Stoffe werden fortwährend in jeder beliebigen
Farbe gefärbt, Gardinen und Möbelſtoffe wer
den gewaſchen und geglättet und im Glanze
dem Neuen gleich hergeſtellt bei G. Mergell,
Schmeerſtraße Nr. 763.

Ueberzieher, Röcke und Beinkleider, unzer
trennt, werden ſchön und echt wieder aufge
färbt, ohne daß dieſelben abfärben, in der
Schönfärberei von G. Mergell, Schmeer
ſtraße Nr. 703. e eIn der PrFener schen Buchhandlung in
HIalIe iſt zu haben
Praktiſche Anweiſung, in ganz kurzer
Zeit die einfache und doppelte
Buchhaltung zu erlernen und die
Doppelbuchführung ſelbſt dem klein
ſten Geſchäft zweckmätzig und mit Leich
tigkeit anzupaſſen. Von J. E. F. Land
graff. Preis 15

Zum 1. Hctober ſind eine oder auch zwei
freundliche neu tapezierte Stuben mit Zubehör
am Markte Nr. 793 zu vermiethen.

fen in Steuden bei

m Verloren an
auf dem Wege von Halle nach Cönnern
eine neue Plane, eingewickelt in eine alte; der
Finder wird gebeten, ſelbige abzugeben bei

F. Körner, Kürſchnermeiſter,
Halle Schmeerſtraße Nr. 4891.

Am 25. d. M. iſt auf dem Wege von der
Leipzigerſtraße bis zum Schimmelthore, über
die Promenade, wieder zurück bis nach der al
ten Poſt eine dunkelgrüne rothcarrirte Decke

verloren gegangen der Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung ab

zugeben Leipzigerſtraße Nr. 254.
Einen ziemlich neuen Unſtrutkahn von eirea
450 Centner Tragfähigkeit, nebſt dazu gehöri
gen Geräthſchaften, wünſcht zu verkaufen

J. Wilhelm in Roßleben.
Ein Stämmchen Schaafvieh von 40 Stück,
Hammel, Schaafe, Lämmer, ſind zu verkau

röſe.
Zum Erndtedankfeſte W

Sonntag den 1. October ladet zum 4vergnügen, wobei die Muſik das vollſtän
dige Corps des Königl. 12. HuſarenNRe

i 8 gütigſt übernommen hat, freundlichſtgments sütigſt C. Trautmann.
Teutſchenthal, am 28. Sept. 1854.
Sonntag den 1. October ladet zum Erndte.

Dankfeſt ergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm.



Mess- Waaren Anzeige.
Den Empfang meiner neuen Meß-Waaren zeige ich ergebenſt an.

e L. Gundermann,
e Schmeerſtraße

Facons Pariser Kastor-Hüte, Aufsätze
und Haushäubchen, so wie Blumen un
bestens zu empfehlen.

Junge Damen, welche das Putzmn
wünschen, Wollen vich gelälligst zu
4. October melden.

Mathilde LehmannKlausstrasse, im Hause des Herrn
Sachſ., Thüring., Mecklenb.,
Schweizer und mehrere andere Sorten ren billigſt bei

Coifüren, elegante Gesellschaſts
d Federn einem geehrten Publikum

achen zum Vergnügen zu erlernen
in Wiederbeginn der Stunden zum

Conditor Schmidt, I. Etage.
Gr. Roſinen u. ſonſtige Backwaa-

F. A. Perſchmann.
Salzbutter, wie auch friſche Schmelz- Nr. 1649 iſt die halbe BelEtage beſtehend
butter empfiehlt im Ganzen und einzeln zu
den möglichſt billigſten Preiſen die Butterhand
lung von F. A. Perſchmann.

in 2 Stuben und 4 Kammern nebſt ſonſtigem
Zubehör zum 1. October zu vermiethen. Nä
heres im Laden daſelbſt.

Holländiſches Scheuerpulver, in Pak
Preßhefe,

vorzüglich ſchön und ſtets friſch, empfiehlt
F. A. Perſchmann. Zu haben bei C. arg Nr. 200.

keten von Pfund à I das billigſte und beſte Präparat zum Scheuern.

r e 2 e Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 26. September.

An 9f. Brief Geld f. (Vrief. GeldAmtlich. Berl. Anh. Lit. A. Rhein. Pr. Obl. in»Courſe. ß und B. 133 132 do v. Staat gar. 1e De n e. Sriorttäts Nuhrort-cr.-id.T von 1850 a 96 Berlin Hamburger 104 103/, do. Priorit. a 96e n t 381 do. Prioritäts- 41/, 102), 101 do. l. Serie a. 86 86n See do. d. U m. h 100 Sagen haſt 3, 86 851de Br. -Pted.-Magd. 93 92 do. Prioritäts-Schuldſch z e do. Priorit.-Obl. a 92 Thüringer 5e e do do. en G. ar 99 o. Priorit.Obl. 49 1002Präm e de Iit. ſang S Wilh. Bahn Cor b i Berlin Stettiner 14 el Oderbergg 196 195Schind Zeibtlgu Nee To. Priorit.-Obl. a do. Prioritats-

en e e edo re u Zge,, Brieg Neiſſe 70 Nichtamtlich.üfobr. 313 97 97 Cöln a Mindener gr. Jn u. ausländ.K. u. e r. 37 do. Priorit. Obl. a 101 iſenb. StammOſtpreußiſche der 3 91 91 do. do. U. m. 5 102 102/, Aetien u. Quit

Pommerſche J a e h e ee de S 3 do. II. Emission 4 89 88 Amſterd. Rotterd. 73 72Shhiefſche do. I 9 93, m. -Soeſt Pr. A. S s Edthen Bernburg 2
Vom Staatgarane h DüſſeldorfElberf. 80 Frankfurt Hanauſ3 104
tirte Int 3 do. Prioritäts- 4 87 Eracau Oberſchl. Ziſche do. (3 901 do. Prioritäts- 5 100 Kiel Altonaereheen z a 39 9 Magdeb.Halberſt. 190 ivorno Florenz 4

S ſch e 34 Masdeb. Wittenb. 31 Pudwigsh. Berb. 4 1289), 127Jeſu do nis a do. Prioritäts a. e Mainz Ludwigsh. a 94 93
Hreuflſche To, r S Niederſchl. Mark. A. Mecklenburger 4 40,
Rh. u. Weſtph do. 93 55 do. Prioritäts- 4 92 WNordb. (For.-W.) 445See 8 do g. do. Conv. Prior. 4 e hZarstote Selo
Schle ſche vo Pr. III. Serie 4 92 pro Stück. fc. Silſch. 48 s do. IV. Serie 5 (102r Niederſchl. 9wgb. Ausl. PrioriAnvere Golbmnneſ e n u Overſchl Lit rats Actien.
en d. Lit. B. 172 171 Amſterd. Rotterd. a.z D Prior. im. 4 92 re 4 8o do. Lit. B. 81 Nordb. r.-W.)5 998Eiſenb. Aetien. do. do. Tit. D. 90, vor Velg. Obl. J. 3

Aachen Düſſeldorf. s 83 do. do. Lit. F. 31 79 e a Sten 4 e 88 rin Wilh. (Stee do. Sb. u. Meuſe a
Aachen Maſtricht e Voh winkte Rdo. r 33* d Prioritäts 5 D K. B. B. Actien 4 JBerg. Märkiſche 6 o Serie s e Ausl. Fonds.do. Hrioritate s 190 100 u 827 81 Seinſch Bant 4 98 977
do. do. U. Serieſs [1002 100 do. (Stamm) Pr. a 91 Praunſchw. Bank a 110

Staats Anleihe von 1854 98 à 98 à 98 em. Esln Minden 1247, à 1247, gem. Oberſchl. Tit.
A. 206 à 206 gem.
bacher 83 à 84 gem.

Bei wenigem Geſchäft waren die Courſe
ohne erhebliche Veränderung.

Prinz Wilhelms (SteeleVohwinke
Thüringer 103 à 103 gem.

gegen geſtern
Amſterdam Rotterdam 73 bz.

31 à 31 gem. Ruhrort Crefeld Kreis Glad

wenig verändert. Preußiſche und ausländiſche Fonds

riſche Kieler Sprotten,
ette Kieler Bücklinge,Friſche Hamburger Caviar

empfing und empfiehlt

Fuulüuus Krammm.
Neuen Magdeburger

Sauerkohl mit Aepfel empfiehlt
Wernlüunis Hranmnm.

Kunſt-Nachricht.
Die berühmte chineſiſche Künſtler-

Geſellſchaft wird auf ihrer Durch
reiſe nach Leipzig auch im hieſigen
Stadttheater 2 Vorſtellungen geben
und zwar

Donnerstag den 28. Sept. und
Freitag den 29. September.

Das Nähere es die Jettel.

Magdeburg, den 26. September. (Nach Wiospeln.)

Weizen 74 77 4 Herſte 42 44Roggen 61 64 Hafer 23 26Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 48-—48
Nordhauſen den 23. September.

Weizen 2 25 9 bis 3 8
Roggen 2 18 e 2 27Her 1 15 2Hafer 2 27Rübdl pro Centner 16
Leinöl pro Fentner 15

Berlin, den 25. September.
Dur loco 80——93

oggen neuer loco 85,/87pfd. 60--61 pr. 82pfd.bz., Sept. 59--60 bz., Sept. Oct. 54 55 T
Oct. Nov. 492),50 vz., Früh 4647 b.

Gerſte, große 42—47 kleine 35—40
Hafer 25-—30
Erbſen 5666
Rüböl loco 14 15 bz. u. Br., 14 G., Sept.

14 P b., 149), Br., 145, G., Sept. Oct. 14
14 bz. u. G., 14 Br., Het. Nov. 137. Br.

13 G., Nov. Dec. 139 Br., 13 G., April Mai
13 bz., Br. u. G.
Siepiritus loco ohne Faß 35 bz. mit Faß

35 34 bz., Septbr. 35 bz., 35/, Br.35 G., Sept. Oct. 33 33 bz. u. G., 33 Br.,
bz. u. G., 31 Br., Oct. Nov. 30-—3130 Nov.
Dec. 29 30 29 bz. u. G., 29 Br., Dec. Jan.
29 bz. u. G., 29, Br., April Mai 28—-27 bz.
u. G. 28 Br.

Weizen begehrt. Roggen höher bezahlt und feſt.Rüböl matter. b rSpiritus ſteigend.
Breslau, d. 26. Sept. Weizen, weißer 78—110

gelber 78 -.108 Roggen 78——90 Gerſte 80
—-70 Hafer 32—40

Stettin, d. 26. Sept. Weizen 80—82, Frühjahr 68
T 70. Roggen 58-61, Sept. 56 bz., Sept. Oct. 53,
Oct. Nov. 49 Br., Frühj. 45 bz. Spiritus 11 ohne
S Nov. Dec. 13, Frühjahr 13 bz. Rüböl 14

ept. 142,, Sept. Oct. 14 bz.
Hamburg, d. 25. Sept. Weizen und Roggen feſt,

aber ohne Umſatz. Oel loco 27,, pr. Oct. 26,, pr.
Mai flau 24 S

London, d. 25. Sept. In Weizen mäßiges Geſchäft
engliſcher behauptete vollſtändig letzte1 bis 2 Schilling beſſer. St v

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 27. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 26. September am alten Pegel 38 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.

S e Fiffabrtsnachricht.
ie euſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 25. Sept. F. Andreae, leere Balons,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Den 26. Septbr. W.
Hartmann, Knochenkohlen, v. Magdeburg n. Calbe a/S.

C. Zimmermann Coaks, v. Hamburg n. Rothen

r e v. Hamburg n. Calbe a/S.
6. 8 ndau n. Buckau. e Eiſenbahnſchwellen, v. Span

Magdeburg den 26. September 1854.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
Königl. Schleuſenamt. Hauſe.



Erſte Beilage zu Br. e Zer Heitung m Schwetſchke'ſchen Verlage).

Orientaliſche Angelegenheiten
Vom Schwarzen Meere.

Die neueſte telegraphiſche Depeſche aus Wien, die wir geſtern
mitgetheilt, ſetzt außer Zweifel, daß das Expeditionsheer auf dem di

recten Wege langs der Küſte gegen Sebaſtopol vorgeht. Da mit
hin Simferopol zur Seite gelaſſen wird, ſo werden die ruſſiſchen
Streitkräfte nicht hier, ſondern bei Burliuk konzentrirt, wo Fürſt
Menſchikoff den Verbündeten zunächſt den Uebergang über das
Flüßchen Alma, welches nicht weit von dieſem Orte ſich ins Meer
ergießt, zu beſtreiten unternimmt. Der dem Strande folgende Weg
durchſchneidet von Eupatoria bis an die Alma eine weite Steppe,
welche für die Vertheidigung keine hinreichenden Anhaltspunkte bietet.
Jenſeits dieſes Flüßchens beginnen die den Süden der Halbinſel er
füllenden Gebirge, und obwohl dieſelben auch hier nicht unmittelbar
ſchroff zum Meere abfallen, ſo bieten ſich doch einige Terrainſchwie
rigkeiten, deren möglichſte Ausbeutung zunächſt die Aufgabe des ruſſiſchen Befehlshabers iſt. Es iſt zuerſt die Alma, weiterhin die Kat

ſcha und der Belbek zu überſchreiten. Daß Fürſt Menſchikoff die
Entſcheidung einer einzigen großen Schlacht anvertrauen werde iſt
ſchwerlich anzunehmen, zumal er binnen kurzer Friſt noch Verſtärkun
gen erwartet. Raſche und entſcheidende Schläge liegen im Jntereſſe
der Verbündeten, denen die fortgeſchrittene Jahreszeit eine möglichſt
ſchleunige Beendigung des Unternehmens nahe legt. Da Fürſt Men
ſchikoff nicht einmal der Landung Widerſtand entgegengeſetzt hat, ſo
verfügt er höchſt wahrſcheinlich nur über Mittel, die ihm rathſam er
ſcheinen laſſen werden die feindlichen Operationen überall möglichſtaufzuhalten und zu lähmen, ohne zu viel auf eine Karte zu ren
Die Aufgabe, das Unternehmen zuletzt entſcheidend zu durchkreuzen,
n auch diesmal ſeinem alten Verbündeten, dem Winter,

erlaſſen.
Die in den neueſten Wiener Blättern enthaltenen Nachrichten

vom Schwarzen Meere melden:
Jn Varna war am 19. d. ein Dampfer mit Nachrichten vom

Schwarzen Meere eingelaufen, welche bis zum 16. reichten, jedoch
nur indirecten Quellen entlehnt ſind, und demnach bezüglich der Ein
zelheiten ſich wohl nicht immer als vollkommen verläßlich zeigen dürf
ten. Die Operationen der Alliirten nehmen indeß den beſten Fortgang.

Bei Cap Baba hat man bereits begonnen, mittelſt Schanzkör
ben die erſten Grundlagen zu einem großen Waffenplatz zu legen, der
auch Feldlazarethe und Magazine einſchließen wird. Die Operations
flotte mit den ſchweren Belagerungsgeſchützen ſtand am 16. Septbr.

ſchon auf der Höhe von Burlak; die Landtruppen ſollten am 18.
dort eintreffen und dürfte dann die Ausſchiffung des ſchweren Ge
ſchützes auf dieſem Punkte erfolgen. Die Feldherren der Alliirten ha
ben ſich geeinigt, das erſte Kriegsbulletin erſt dann auszugeben,
wenn ihre Truppen im Angeſichte Sebaſtopols ſtehen werden. Die
Rhede in der Nähe von Cap Baba iſt vortrefflich und gegen Nordwinde geſchützt. Der in der Nähe von Eupatoria ber duche See

trägt bereits engliſch-franzöſiſche Barken, die vom Meere aus zu Lande
dahin geſchafft wurden.

Die kleine mit einer Mauer theilweiſe umgebene Stadt Eupatoria
wurde noch am Tage der erfolgten Landung Nachmittags durch ein
Detachement von 500 Mann Franzoſen Engländern und Türken
beſetzt. Die ruſſiſche Beſatzung hatte ſich am frühen Morgen am Ufer
des großen Sees gegen Treableau und von dort muthmaßlich nach
Simpheropol gezogen.

Ueber die Art und Weiſe, wie die Landung bewerkſtelligt wurde,
meldet die C. 3. C. nach Berichten, die über Bukareſt und Bel
grad eintrafen, folgendes: Es wurden ſtündlich 4—-5000 Mann
ausgeſchifft, ſomit um 3000 Mann weniger, als man angenommen
hatte; denn es ſollten ſtündlich 7 8000 Mann an das Land geſetzt
werden. Bei den vorgenommenen Recognoscirungen der Küſte der
Krim hat es ſich gezeigt, daß die ruſſiſchen Karten, wie man glaubt
abſichtlich, durchaus falſch entworfen ſind. Wo ſich Klippen, Sand
bänke, dann ſonſtige Schifffahrtshinderniſſe befinden iſt vortreffliches
Fahrwaſſer eingezeichnet, und im Gegentheile findet ſich wieder ſtatt
Felsbänken und Riffen wirklich gutes Fahrwaſſer. Die ſämmtlichen
Höhenpunkte der Krim ſind mit Telegraphen verſehen.

Von den Höhen von Sebaſtopol und Simpheropol kann man die
Bewegungen der Truppen und Schiffe auf viele Meilen weit ſehen.
Seit dem 12. Septbr. kreuzen an der ganzen Küſte der Krim fran
zöſiſche und engliſche Kriegsſchiffe, und ſo iſt gleichſam eine Vorpoſten
kette von Schiffen daſelbſt gebildet. Je nach dem Vorrücken der Land
truppen werden ſich die Schiffe in den verſchiedenen geeigneten An
kerplätzen der Küſte ſammeln. Nach der Ausſchiffung wurde die Flotte
in ein Kampf, ein Rekognoszirungs und ein Reſervegeſchwader abgeſondert. Die Landung war von ſo glänzendem Ccſolge begleitet,

daß die Truppen ſchon fünf Stunden nach derſelben eine offenſive
Stellung einnehmen konnten.

Berichte aus Baltſchik vom 12. Septbr. melden ferner, daß an
dieſem Tage die engliſche Fregatte Veſpe mit drei Transportſchiffen
und drei Dampfern, welche zwei engliſche Gardebataillone an Bord



hatten, nach Redut Kale abgegangen ſind, wo dieſe Expedition ſta
tionirt werden wird.

Zwei Tage früher iſt ein franzöſiſcher Dampfer, welcher ein
Schleppſchiff mit 12,000 Flinten führte, ausgelaufen. Dieſe Waffen
ſind ein Geſchenk des Kaiſers Napoleon für Schamyl und werden
durch den k. franzöſiſchen Hauptmann Manduit an Ort und Stelle
übergeben werden.

Die Einſchiffung der Reſerven für die Krim- Expedition hat in
Baltſchik am 10. Septbr. begonnen. Die Reſerve ſoll am 28. d.
in See gehen.

Die Beſatzung von Sebaſtopol ſammt Matroſen ſchätzt man auf
25,000 Mann. Der Weg von Cap Baba nach Sebaſtopol iſt für
Geſchütze zugänglich. Die bis zum 16. Septbr. wahrgenommenenVertheidigungsmittel der Ruſſen ins keineswegs ſo großartig, als ſie

geſchildert wurden.
Ein auf der engliſchen Flotte befindlicher Korreſpondent des

„Morning Chronicle erzählt in einem Briefe vom 4. Septbr. fol
genden merkwürdigen Vorfall: „Während die Einſchiffung vor ſich
ging, ſetzte ein unter falſcher Flagge angekommener ruſſiſcher Dam
pfer ein Boot aus, welches mitten unter den Schiffen umherkreuzte,
alles beobachtete und dann zu dem Dampfer zurückkehrte. Der Boots
mann eines Kauffahrers, welcher ſich die Sache wit anſah, erkannte
einen in dem Boote befindlichen ruſſiſchen Kapitän wieder, den er
früher in St. Petersburg geſehen hatte. Zwei franzöſiſche Dampfer
wurden ſofort zur Verfolgung des ruſſiſchen Schiffes entſandt, allein
zum Erſtaunen aller wieder zurückgerufen.“

Von der Donau.
Aus Bukareſt vom 20. wird berichtet, daß FML. Graf von

Coronini gleichzeitig mit dem F8M. v. Heß Bukareſt verlaſſenund ſich nach Ja ſy verfügen werde. Der bevorſtehende Regie

rungsantritt des Fürſten Stirbey wurde durch den kaiſerlichen Com
miſſär Derwiſch Paſcha den Landesbehörden und Gemeinde Vor
ſtänden am 20. September offiziell verkündet. Bezüglich der Ent
richtung des ſchuldigen Tributes des Fürſtenthumes Wallachei hat die
Pforte in Berückſichtigung der Verhältniſſe den kaiſerlichen Commiſſär
Derwiſch Paſcha beauftragt, wohl auf Zahlung des rückſtändigen Tri
butes dem Prinzipe nach zu beſtehen, aber jede billige Zahlungsbe
dingung einzugehen. Omer Paſcha hat von der Königin Victo
ria den Bath Orden erhalten. Alle Gemeinde Vorſtände der Walla
chei erhielten am 5. September Auftrag, die Proklamation des
F3 M. Heß unter Trommelſchlag in feierlicher Weiſe verkünden zu laſſen.

Nach Berichten aus Galacz vom 18. September ſind die Tür
ken unter Maſhar Paſcha an der von Galacz zwiſchen der Donau
und dem See befindlichen Straße bis an den Pruth vorgerückt und
haben im Angeſichte von Reni mit dem Aufwerfen von Batterieen

begonnen. General Lüders hat ſein Hauptquartier in Tutſchkow an
dem Kilia Donau Arme. Jsmail iſt für jeden Verkehr abgeſchloſſen,
ünd wird noch immer an Erweiterung der Außenwerke des Hafens,
wo ſich die ruſſiſche Donauflotille vollzählig befindet, gearbeitet.

Der Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: Das „Siècle“
enthält die Nachricht, daß Moritz Hartmann nach einer Haft von ei
nigen Tagen wieder von den Oeſterreichern freigegeben worden ſei.
Damit keine neue Verwirrung entſtehe, glauben wir Jhren Leſern
mittheilen zu müſſen, daß die Redaction des „Siecle“ offenbar die
erſte Verhaftung in Bukareſt mit der zweiten angeblich verwechſelt.
Was nun dieſe zweite, telegraphiſch gemeldete, betrifft, ſo fangen des
Dichters Freunde hier die Hoffnung zu hegen an, daß dieſelbe gar
nicht ſtattgefunden habe. Wir haben nämlich einen Brief von Hart
mann in welchem er am 24. Auguſt von Bukareſt ſchreibt daß er
ſchon am anderen Tage die Wallachei verlaſſen wolle, und eine ſpä
tere Nachricht ſagt den Dichter krank in Schumla. Endlich machen
die direkten Correſpondenzen aus Varna an die engliſchen Blätter
vom 1. bis 7. Septbr. auch keine Erwähnung von Hartmann. Auch
der Correſpondent des „Morn. Chronicle“ ſchweigt, was kaum der
Fall wäre, da dieſer, mit Hartmann beſxeundet, das Unglück des
Dichters gewiß angezeigt haben würde. Hartmann wollte ſich von
Varna (Schumla) wieder nach Konſtantinopel begeben, und wenn er
ſich von ſeiner Krankheit erholt hat, dürfen wir einem Schreiben aus
Konſtantinopel von ihm in nächſter Zeit entgegenſehen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 25. September. Drei und ſechszig Depu

tirte ſind heute aus verſchiedenen Gegenden Jütlands hier angekom
men, um dem Könige eine gegen den Reichsrath und das Miniſterium
zu Himelsbierga beſchloſſene Adreſſe zu überreichen, nachdem dieſelbe
mit 17,000 Unterſchriften verſehen worden iſt.

Vermiſchtes.
Die am 18. d. M. in Göttingen eröffnete Verſamm

lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte hat als Ver
ſammlungsort für das nächſte Jahr Wien beſtimmt. Die dies
jährige Philologen- Verſammlung iſt am 25. d. in Altenburg
unter Vorſitz des dortigen Gymnaſial Direktor Foß und des Direk
tor Eckſtein aus Halle eröffnet. Unter den Philologen von Be
deutung, welche ſich eingefunden, ſind hervorzuheben Prof. Döderlein
aus Erlangen Geh. Hofrath Göttling aus Jena, Prof. Bernhardy
aus Halle, Prof. Gerlach und Prof. Viſcher aus Baſel, Prof. Fritzſche
aus Roſtock, Prof. Mützell aus Berlin.

Der Herzog von Sachſen Koburg Gotha hat den bekannten
Dr. Freitag, Verfaſſer der „Journaliſten“, des „Grafen Walde
mar“, der „Valentine“ c. zu ſeinem Lector und zum Hofrath ernannt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu Nr. 227 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Spanien und Nordamerika.
Der „Kölner Ztg.“ wird aus Paris vom 24. geſchrieben Der

nordamerikaniſche Geſandte in Madrid, Herr Soulé, welcher am 21.
in Marſeille eintraf, wird wahrſcheinlich heute bereits hier in Paris
angekommen ſein, wo er zu Konferenzen mit Herrn DHudley Man,
Unter Staatsſekretair im Miniſterium der auswartigen Angelegenhei
ten in Waſhington, erwartet wird. Herc Dudley Man ſollte nach
Madrid gehen, man ſcheint aber gefürchtet zu haben, durch dieſe Reiſe
das Mißtrauen der Spanier noch mehr aufzuregen. Die CubaFrage
iſt nach wie vor die große Tages Angelegenheit der Nordamerikaner,
und das Verlangen, dieſe Jnſel zu erwerben, ſo lebhaft, daß man ſich
zu den glänzendſten Anerbietungen verſtehen würde. Louiſianag wurde
für 12 Mill. Hollars gekauft, für Cuba aber ſollen die Nordameri
kaner zehnmal ſo viel bieten von dieſen 120 Mill. DHollars würden
ſie 20 Mill. ſofort im Jahre 1855 und den Reſt des Kaufſchillings
nach Wunſch der ſpaniſchen Regierung in drei oder fünf Jahren ab
zahlen. Die Nordamerikaner ſind der Anſicht, daß Spanien die
Hülfsquellen ſeines an ſchiffbaren Flüſſen nicht geſegneten Landes am
ſchnellſten und beſten heben würde, wenn es dieſe 120 Mill. Dollars
zu Eiſenbahnbauten verwendete da in dieſem Falle die ſpaniſche Re
gierung günſtige Handelsverträge ſchließen und Capitalien zu großen
Gewerbs Unternehmungen ins Land ziehen könnte. Sollte die ſpani
ſche Regierung aus übertriebenem Nationalſtolze jedoch nicht auf dieſe
Vorſchläge eingehen, wie allerdings zu vermuthen iſt, ſo würde die
Regierung in Waſhington die Hände um ſo eher in Unſchuld waſchen
können wenn ein Gewaltſtreich gegen Cuba über kurz oder lang er
folgte, da die ſüdlichen Staaten um jeden Preis die Erwerbung Cu
ba's zu betreiben entſchloſſen ſind.

Bericht aber die Sihung der Stadtverordneten
am 25. September 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechts Anwalt Goedecke wurde verhandelt
Der Seilermeiſter Dönitz hat das ihm zugedachte Amt eines ſtellvertreten

den Armenbezirksvorſtehers abgelehnt weshalb der Magiſtrat die weitere Beſchluß
uahme anheimſtellt. Die Verſammlung kann die für die Ablehnung angebrachten
Gründe nicht für genügend anerkennen und muß deshalb ihre Wahl aufrecht er
halten.

2) Das Brennmaterial für das Hoſpital iſt bereits vor Abſchluß des Contracts
über die Torflieferung pro 1854/5 gänzlich vergriffen geweſen weshalb zur Be
friedigung des augenblicklichen Bedürfniſſes 1200 Steine bei Finger u. Preßler an
gekauft werden mußten, wofür 5 Thlr. 24 Sgr. bezahlt worden ſind. Da hier
durch der Etat überſchritten wird, ſo beantragt der Magiſtrat dieſe nothwendig
geweſene Ausgabe nachträglich zu genehmigen. Dieſe Genehmigung wird ertheilt.

3) Bei Auflöſung des vormalgen Gewerbegerichts wurden dem Magiſtrate
auch die Nachweiſungen von Zahlungen, welche das Gericht noch zu empfangen,
und welche es noch ju leiſten hatte, übergeben Erſtere betrugen 52 Thlr. 16 Sgr.
10 Pf. Letztere dagegen 35 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. Auf die Poſt der 52 Thlr. 16
Sgr. 10 Pf. konnten im Wege der Execution nur 12 Thlr. 24 Sgr. eingezogen
werden weshalb der Magiſtrat beſchloß, nur dieſe auf die Ausgabereſte zu ver
wenden das Uebrige unbezahlt zu laſſen. Jndeß iſt von einem der Empfänger
gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde bei Königl. Regierung geführt und von dieſer
Behörde entſchieden daß die Zahlung aus der Stadtkaſſe zu leiſten ſei. Da vor
ausgeſetzt werden kann daß auch die übrigen Empfänger ihre Zahlung beanſpru
chen werden, und gleiche Entſcheidung ergehen wird, ſo beantragt der Magiſtrat
zu genehmigen, daß der ganze Reſt mit 22 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. aus der Käm
merei gezahlt werde. Dieſe Genehmigung wird ertheilt.

4) Der Magiſtrat überſendet die Rechnungen des EichungsAmts und Waage
Amts pro 1853, nachdem dieſelben einer Vorrevifion unterworfen worden zur Su
perreviſion event. Ertheilung der Decharge; Die Reſultate derſelben find

A. Bei der Handels- Kaſſe:
Einnahme

881 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. für Handelsgegenſtände,!
6 9 e Enmballagen und Extraarbeiten,57

3 3 ZInsgemein,
871 21 Summa.Dazu vorjähriger Beſtand

637 11 31509 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. Summa.
Ausgabe

5 Thlr. 20 Sgr. Pf. Feuer Aſſekuranz,
s 29 5 Fantieme,22 6 für Längenmaaße,

243 20 5 5 Scheffelgemäße,
94 h 3 2 e Quartgemäße,237 9 Gewichte,24 25 6 Waaggen,18 27 22 Blei, Schwärze ec.,

e 6 Porto39 Etatszahlung an die Kämmerei,
682 Thlr 27 Sgr. 4 Pf. Summa.Es iſt mithin Beſtand verblieben 826 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf., 188 Thir. 24 Ser.

Pf. mehr als im Vorjahre.
B. Bei der Stempelgebühren- Kaſſe

Einnahme357 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. Stempelgebühren,
7 2 2 Beſtand aus v. J.,„:rr307 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. Summa.

Ausgabe
257 Thlr. Sgr. Pf. Beſoldungen,

Heizungsmaterial,

8 für den techniſchen Betrieb,
Düreaubedürfniſſe,
Jnsgemein,

295 Thlr. 17 Sr. SummeDie Ueberſchüſſe benagkt demnach 111 Thlr. 27 Sgr. und ergeben eine Ver

mehrung gegen das Vorjahr von 61 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf.
C. Bei der Waageamts- Kaſſe

ergab ſich eine Einnahme von 92 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., welche an die Kämmerei
Kaſſe abgeliefert iſt.

Halle, Donnerstag den 28. September 1854.

Gegen die Rechnungen fand fich etwas Weſentliches nicht zu erinnern, wes
halb Ertheilung der Decharge bewilligt wurde.

5) Der Garten des Hoſpitals bedarf nach einer Anzeige des Hoſpitalsvorſtehers
einer durchgreifenden Umgeſtaltung durch Neuanpflanzungen, Wegnahme eingegau
gener Hecken und Anlegung neuer Wege es können aber die darauf zu verwen
denden Koſten aus den etatsmäßigen Fonds nicht beſtritten werden weshalb der
Hoſpitals Vorſteher darauf angetragen, zu dem angegebenen Zwecke die Summe
von 50 Thlru außeretatlich zu bewilligen, dem Gründer des Hospitalgartens, Hrn.
Geh. Rath Bertram aber welcher die Leitung der Renovation zu übernehmen
bereit ſei, hierbei völlig freie Hand zu laſſen. Der Magiſtrat iſt mit dieſem An
trage vollkommen einverſtanden und bittet, ihn zu gewähren. Die Verſammlung
bewilligt die 50 Thlr. und iſt gern einverſtanden, daß Hr. Geh. Rath Bertram
die Renovation nach eigenem Ermeſſen leitet

6) Hie Etatsſumme für Feuerungs Material der Büreaus der Polizei Direc
tion iſt durch den geſtiegenen Preis der Braunkohlen und dadurch, daß eine Reſt
ausgabe von 46 Thlr. aus v. J. auf den diesjährigen Etat verrechnet worden,
nicht ausreichend den wirklichen Bedarf zu decken, weshalb der Magiſtrat beantragt,
die Summe von 59 Thlr. 10 Sgr. nachzubewilligen. Dies geſchieht.

7) Das Dach der Kirche zu Glaucha iſt ſchadhaft und bedarf auf der Weſtſeite
der Umwandelung auf der Nordſeite der Ausbeſſerung. Die Königl. Regierung
hat über dieſe Arbeiten Anſchlag anfertigen laſſen und den Magiſtrat aufgefordert,
denſelben ausführen zu laſſen und die auf die Stadt fallenden Koſten an Arbeits
lohn und Nebenmaterial im Betrage von 113 Thlr. 20 Sgr. aus der Kämmerei
zu zahlen. Der Magiſtrat überſendet dieſen Anſchlag zur weitern Beſchlußnahme,
bemerkt aber dazu daß vorher erſt die Frage in wie weit der Fiskus nach der
Magdeburger Kirchenordnung ſämmtlich es Material zu gewähren habe zur
Entſcheidung werde gebracht werden müſſen Die Verſammlung iſt mit dem Gan
ge welchen der Magiſtrat einſchlagen will einverſtanden und wird demnächſt die
auf die Stadt fallenden Koſten bewilligen.

8) Der Tuchmachermeiſter Ehrlich hat die Stadt zum Erben ſeines Nach
laſſes dergeſtalt eingeſetzt, daß die Zinſen deſſelben zu der Taubſtummenanſtalt
und zu der Provinzial Blindenanſtalt, wenn ſie hier errichtet wird, ſonſt dem
Siechenhauſe zufallen ſollen. Der Magiſtrat überſendet das ihm jetzt zugegangene
Teſtament zur Kenntnißnahme und beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären,
daß die Erbſchaft ohne Vorbehalt angenommen werde. Die Verſammlung erklärt
fich gleichfalls für die Annahme der Erbſchaft, jedoch nur mit Vorbehalt der Rechts
wohlthat des Jnvenkarii.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Großes Concert der Halleſchen Lied rtafeln.
Sonntag den 8, October werden die Halleſchen Liedertafelvereine im

hieſigen Theater ein großes Concert unter Direktion des Herrn Thieme
veranſtalten. Das Orcheſter wird aus dem Halleſchen Stadtorcheſter,
aus dem Muſikchore des Herrn M. D. Tittmann und andern Muſikern
zuſammengeſetzt. Zur Aufführung kommt im erſten Theile des Concerts

„der t dramatiſche Cantate vonTſchirch“;
den zweiten Theil des Concerts eröffnet die Ouverture zu Wagners
Tanhäuſerz ihr folgen Chorgeſänge von Mendelsſohn-Barthol-
dy, Kalliwoda und F. Rochlitz; das Concertſtück für Pianoforte
und Orcheſter von M. v. Weber, vorgetragen von Fr. Tiſchner;
den Schluß bildet ein großer Doppel Männerchor aus Wagners Lo
hengrin Es becheiligen ſich bei dieſer Aufführung 1) die „Halle
ſche Liederkafel“ 2) der „Männerchor 39) die „Männer-
liedertafel“, 4) die „Volksliedertafel“, 5) dte „Liedertafel der
Vorſtadt Neumarkt 6) die /Liedertafel des Handwerker-Bil-
dungsvereins und mehre einzelne Mitglieder anderer Geſangvereine,
an denen ja jetzt Halle ſo reich iſt. Mächten ſich doch die hieſigen Pri-
vatgeſangvereine öfter gemeinſam verbinden um größere Concertauffüh
rungen dem Geſamm tpublikum öffentlich zu bieten. Wir verkennen
keineswegs das künſtleriſche Streben der einzelnen Vereine und wiſſen
den Nutzen und Werth der Privat aufführungen vollkommen zu ſchätzen
und zu würdigen. Ein Verein aber der ausſchließlich im Privatkreiſe
wirkt, wird nicht ſelten ſelbſtgenügſam und ſchlägt ſeine Leiſtungen
oft höher an als heilſam und dienlich iſt. Die Erfahrung hat es
zur Genüge gelehrt, daß der Kunſtbetrieb nur da dauern d in Segen
gedeiht und in einer kunſtwürdigen Höhe erhalten wird, wo er
eben öffentlich gehegt und gepflegt wird. Wir begrüßen daher freudig
auch die bevorſtehende öffentliche Muſikaufführung die des Neuen
und Intereſſanten genug bietet, um die all geme inſt e Theilnahme zu
erwecken, die von Seiten unſeres kunſtſinnigen e Publikums ſicherlich nicht

ausbleiben wird. G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.
Kronprlan, Hr, Jnſp. der Aachener Feuer Verſſcherungs Geſellſchaft Wer

ther a. Magdeburg. Hr. Rent. Marbach m. Frau a. Moſel. Die Hrru-
Kaufl. Wedding m. Tochter a. Greiz Schlick a. Berlin Buſch a. Halber
ſtadt Schrader a. Weißenfels.

Staclkt Aürieh: Hr. Dr. med. Chemutt m. Gem. a. Jever in Oldenburg.
Hr. Oberſtlieut. a. O. v. Velhagen a. Hannover. Hr. Fabrik. Wagner a.
Chemnitz Hr. Rent. v. Rohrheim a. Kafſel. Die Hrrn. Kauft. Braun a.

sfeld, Minden. Hr. OAmtm. BackhoffGoldner R Hr. Superint. Pilarick a. Biederitz.
a. Bruſſendorf. Hr. Gymnaſ. Lehrer Petermann a. Gütersloh. Hr. Chirurg
Blumenberg a. Delitz a/ U. Hr. Forſtbeamter Lewatſcheck a. Breslau. Hr.
Militair Meinhardt a. Hannover. Die Hrrn. Kaut. Eichel a. Schmalkalden,
Willbrand a. Grefeld.

ügcher Moſt Die Hrru. Kaufl. Buſch m. Frau u. Sormann a. Berlin,v a. Werdau. Hr. Scholar Winere a. Köthen. Hr. Gutsbeſ. v.
rodowsky a. Poſen.aoigger L.öwer Hr. OAmtm. Bennholt a. Coburg. Hr. Regier. Aſſeſſor

Blisner a. Poſen Hie Hrru. Kaufl. Tamberg a. Bernburg Schreiber a.
OHresden, Belling a. Weimar. Hr. OAmtm. Blachting a. Rühl.

Ssacite Hamburg Hie Hrru. Kauf Schlacke m. Gem. a. Leipzig Abder
hold a. Nordhauſen Dennerts a. Heiligenſtadt. Hre GüterAgent Sommer
gut a. Magdeburg.

Sohwarzaer Er Hr. gabrik. Friebus a. Stuttgart. Mad, Kühne a. Ber
lin Hr. Cand. Kühne a. Berlin.



Gol nen rn Fabrik Rudiger a. Nordhauſenh ädt. Die Hrru. Pferdehdlr. Görlis a
Radegaſt. Hr. Kaufm. Müller a. Berlin.Magggharger Rannhbar: Hr. Amtm. v. d. Zeche m Tochter Pbveran.

Die HrruHr. Gutsbeſ. Haaſe a. München

Sachſen Heinemann a.

Hr. Cand Laufer a Berlin

Hr. Kaufm. Stein

Bekanntmachung.

abſichtigt auf dem in der Feldmark Dobis be
legenen Königl. Steinkohlenwerke zwei Dampf
maſchinen aufzuſtellen, von denen die eine zur
Waſſerhaltung, die andere dagegen zur Förde-
rung der gewonnenen Steinkohlen dienen ſoll

In Gemäßheit des d. 29 der Allgemeinen
Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 bringe
ich dies hierdurch mit dem Bemerken zur öf
fentlichen Kenntniß, daß etwanige Einwendun
gen gegen dieſe Anlage binnen einer präcluſtoi
ſchen Friſt von 4 Wochen bei mir anzubringen
indß Die Zeichnungen und Beſchreibungen kön-

nen in meinem Geſchäftszimmer während der
Büreauſtunden eingeſehen werden.

Halle, am 23. Septbr. 1854
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Es ſoll der Bedarf an Sprengpulver für

die Königlichen Steinkohlenwerke Wettin und
Löbejün, in jährlich 90 bis 100 Centner
beſtehend, im Wege der Submiſſion beſchafft
werden Und haben wir zu dieſem Behuf einen
Termin auf

den 28. October d. J-
angeſetzt. Submittenten wollen daher ihre
ſchriftlichen Offerten verſiegelt unter der Ru
brik Submiſſion guf die Pulverlieferung
pro 1855 und Beifügung einer Pulverprobe
von 1 bis 2 Loth bis zu dieſem Tage, an wel
chem Vormittags 11 Uhr die Entſtegelung er
folgen wird, portofrei bei dem hieſigen König
lichen Bergainte einreichen. Die Bedingungen
ſind in unſerer Regiſtratur, ſowie auch bei dem
Bergineiſter Hoffmann zu Wettin einzu
ſehen auch können ſie auf Verlangen gegen
Bezahlung der Copialien mitgetheilt werden.
Eisleben, den 20. September 1854

Königl. Preußiſches Berg-Amt.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder und Wohlthäter des Ver

eins im Saalkreiſe zur Verhütung von Ver
brechen benachrichtigen wir hierdurch,

daß Dienstag den Z. Mts. Nachmit
tags 3 Uhr im Gaſthofe zur „Weintraube“
zu Giebichenſtein

eine GeneralVerſammlung anberaumt worden
iſt zu welcher wir die verehrlichen Mitglieder
hierdurch freundlichſt einladen und ebenmäßig
bitten in derſelben recht zahlreich erſcheinen
zu wollen.

Halle den 27. September 1854.
Direetorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Ver
„hütung von Verbrechen e.

Finſterwalder.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten Mai, Juni, Juli
Auguſt September und October 1853 findet
den November d. J. und folgende Tage
von Nachmittags 2 Uhr ab kleine Klausſtraße
Nr. 927 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 46. October zuläſſig.

Halle, den 28. Auguſt 1854
M. Goldſchmidt.

Die vierteljährigen Zinſen der bei mir ein
gezahlten Gelder können vom Z. S. DOekobern Empfang genommen werden.

Halle d. 26. September 1854.

nnd Nachträgen. Halle, bei Pfeffer.

Conceſſtonirtes Adreßhaus
von M. Goldſchmidt.

kn.
Neue Meßwaaren in Kleider und Mäntelſtoffen, wie Herbſt-

Das Königl. Berg Amt zu Eisleben ber ind Winter Mäntel empfiehlt durch günſtigen Einkauf billigſt
E.

Hie Glas Porzellan

Gustav
erlgubt ſich die ergebene AnzeigeGegenſtänden wieder rlichtaltigt ſor

Es ſind. auf dem Wege vom Kirchthore zum
Markt und von da hinter das Poſtgebäude ein
Paar goldne durch ein Kettchen verbundene
Nadeln verloren worden. Gegen Wiedererſtat
tung des Goldwerthes abzugeben bei Herrn
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

Friſcher Kalk den 2. October in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Ein Commis findet in einem hieſigen Ma
terialgeſchäft gegen freie Station Stellung
Offerten unter H. K. beſorgt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Peuſions- Anzeige.
Eine Wittwe wünſcht einige junge Mäd-

chen welche die hieſigen Schulen beſuchen wol
len, in Penſion zu nehmen. Das Nähere beiFr. Paſtor Joh. gr. Ulrichsſtr. Nr. 17.

Ein geräumiger Laden nebſt Wohnung iſt
zum I. April t J. gr. Steinſtr. Nr. 130 zu
vermiethen.

Weißkohl Häupter, ſo wie Weißkohl zum
Viehfutter iſt billig abzulaſſen bei Schüler,
Magdeburger Chauſſee Nr. 10.

Starke Spickaale,
m 12 Sgr. empfiehlt oltze.

Zum Kälken des Weizen -Saamens
empfehlen ächten blauen eypriſchen Vi
trivl geſtoßen und ganze Kryſtalle
W. Fürſtenberg G Sohn, Nr. 76.

Weißer körniger Havanna- Honig
in friſcher, ganz vorzüglicher Waare billigſt
im Ganzen und Einzelnen bei
W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten

Br. E. Lieberkünhn, Profeſſor in Weimar),

Bienenkalender.
Die Bienenpflege des ganzen Jahres nach ge
wöhnlicher Korbbienenzucht und nach Dzier
zön'ſchem Verfahren. Nebſt Vorbemerkungen

gr. S.
broſch. I2 I

Dies kürzlich erſchienene Werkchen eines
eifrigen und erfahrenen Bienenzüchters
hat bei allen Sachkundigen entſchiedenen Bei-
fall gefunden und iſt bereits in vielen Gegen
den Deutſchlands in zahlreichen Exemplaren
verbreitet. Es gewährt eine deutliche, gründ-
liche Anleitung zur Anlage eines Bienenſtan
des zu gllen, bei der Bienenzucht vorkom
menden Geſchäften und Verrichtungen in jeder
Jahreszeit, zu vortheilhafter Behandlung des
Honigs Und Wachſes, der kranken Bienen u.
dgl. m. kurz Jeder iſt im Stande, ſich hier
nach zum tüchtigen Bienenzüchter auszubilden,
ſo wie auch der bereits Erfahrene noch manche
nützliche Mittheilungen und Winke darin fin

den wird.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oohn. Leipzigerſtraße Nr. 327.

und Steingut Handlung W
von

Ia ondaß ihr Lager von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten
tirt iſt, und verſpricht reelle und billige Bedienung

Jn meinem Verlage erſcheint täglich die

Volks Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke

Preis vierteljährlich bei allen k. preuß Poſt
anſtalten 25 bei den übrigen I 6

Jnſertionsgebühren 2 die Zeile
Dieſe billigſte aller politiſchen Zeitungen giebt
täglich eine treffende Beleuchtung der Zeitfra
gen und eine gedrängte Ueberſicht der Ereig
niſſe. Die neueſten Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze erhält ſie auf telegraphiſchem
Wege. Außerdem verſucht die Zeitung die
allgemeine Bildung des Volkes ſo weit es in
ihren Kräften ſteht, zu fördern, indem ſie täg
lich einen klar geſchriebenen naturwiſſenſchaft
lichen Artikel enthält und ſonn täglich in be
ſonderer Beilage auch Literatur, Kunſt und
Wiſſenſchaft in ihr Bereich zieht A. Die-
ſterweg urtheilte vor Kürzem in den rhei
niſchen Blättern über die Volkszeitung:

Kein deutſches Blatt hat für das Volk im
engern Sinne des Wortes Aehnliches geleiſtet
aber auch der gebildetſte Mann wird ſie mit
Vergnügen und Belehrung leſen. Es iſt ein
Volksblatt, das auf der Höhe der Zeit ſteht
denn ſein Ziel iſt die Belebung und Hebung
des Volksbewußtſeins, die Verſittlichung und
Läuterung ſeines politiſchen Strebens, die Ent
wickelung und Steigerung ſeiner geiſtigen Be
fähigung.

Anzeigen finden durch die Volkszeitung die
weiteſte Verbreitung da ſie unter der Berli-
ner Zeitungspreſſe in Betreff der Abonnenten

zahl eine der erſten Stellen einnimmt.
Berlin im Sept. 1854.

Franz Duncker.

Landwirthſchaftliche Kalender

für 1855.
So eben erhielten wir:

Schneitler und Quandt's landwirthſchaft
licher Hülfs und Schreibkalender für practi
ſche Landwirthe. 8. Jahrgang für 1855.
Mit Holzſchnitten in Leinwand gebunden

22
Mentzel und v. Lengerke's verbeſſerter

landwirthſchaftlicher Hülfs und Schreib
kalender auf das Jahr 1855. Herausgege
ben von Mentzel und Luedersdorff.
Jn Leinwand gebunden 22

eſeſersehe Buchhandlung in alIe.

j

Sonntag den 1. October ladet zum EDankfeſte ergebenſt ein t
Robhde in Hoch Etla n.

Familien NachrichtenEntbindungs richt h

Heute Abend. 8 Uhr wurde meine liebe Frau
Emilie geborene Thielecke von einem mun
tern Töchterchen glücklich entbunden,

Schafſtädt den 26. Sept. 1854.
Friedrich Günſch.
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